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Das „Harmonic Profile“

Das Bewertungsinstrument von der Begleiter. Es erfasst den Einzelnen in allen Dimensionen, die „der Harmonismus“ berücksichtigt: Konstitution, Psychologie, Entwicklung, Vitalität und aktuelle Position innerhalb des „das Rad der Harmonie“. Siehe auch: Der Geist des Berges (Vitalitätsmodell), Der Mensch (ontologische Anthropologie), Der Weg der Harmonie (Sequenzierungslogik).



Das „Harmonic Profile“-Assessment absolvieren →

Die umfassendste multidimensionale Selbsteinschätzung, die es gibt – drei bewertete Ebenen (Rad, Enneagramm, Konstitution), biografischer Kontext und ein Feld, um Ihre Absichten zu formulieren. ~140 Fragen, 30–40 Minuten. Alles wird in Ihrem Browser generiert – nichts wird gespeichert oder übertragen. Teilen Sie Ihre Ergebnisse mit der Begleiter, um präzise durch das „das Rad der Harmonie“ zu navigieren.


Zweck

Das „Harmonic Profile“ ist der erste und umfassendste Schritt des Begleiters, um einen Überblick zu gewinnen. Es beantwortet die Frage, mit der jeder Begleiter beginnen muss: Wer ist diese Person, was wurde ihr mitgegeben, wo steht sie und wo liegt ihr Wachstumspotenzial?

Die meisten bestehenden Persönlichkeitsanalysen erfassen nur eine oder zwei Dimensionen des Menschen. „der Harmonismus“ vertritt die „der Harmonische Realismus“ – die Realität ist von Natur aus harmonisch, und der Mensch besteht aus zwei nicht reduzierbaren Dimensionen: dem physischen Körper und dem Energiekörper (der Seele und ihrem Chakra-System), deren vielfältige Bewusstseinszustände das gesamte Spektrum von Überleben über Emotion, Willen, Liebe, Ausdruck, Kognition, Ethik bis hin zu kosmischem Bewusstsein umfassen. Der „Harmonic Profile“ bildet diese gesamte Architektur auf zwei Zeitebenen ab: Konstitution (womit Sie geboren wurden) und aktueller Zustand (wo Sie jetzt stehen). Es handelt sich nicht um einen weiteren Persönlichkeitstest. Es ist die umfassendste multidimensionale Kartierung, die der Harmonismus bieten kann – ein Instrument, das dafür konzipiert ist, einmal durchgeführt, im Laufe des Lebens vertieft und niemals ersetzt zu werden.





Architektur

Das „Harmonic Profile“ besteht aus drei Ebenen, die jeweils auf dem ontologischen Rahmen des Harmonismus basieren. Die Ebenen sind keine zusammengestellten Tests – sie sind Facetten einer einzigen integrierten Auswertung, organisiert nach dem Harmonismus’ eigenen Verständnis davon, was einen Menschen ausmacht.




Ebene I – Das Rad-Assessment

Was es abbildet: aktuelle Lebensposition, Entwicklungsreife und allgemeine Höhe – über die sieben Säulen sowie „die Präsenz“ hinweg.

Die Person begegnet dem „das Rad der Harmonie“ und kartiert ihren aktuellen Zustand in jedem Bereich: die Gesundheit, die Materie, der Dienst, die Beziehungen, das Lernen, die Natur, die Erholung sowie ihre Beziehung zur Präsenz – Achtsamkeit, Stille, die souveräne Grundlage des Seins.

Dies ist das Tor, und es ist vom ersten Moment an dem Harmonismus eigen. Niemand hat der Person jemals einen Rahmen gegeben, der diese sieben Dimensionen des Lebens auf gleicher architektonischer Ebene mit einem kontemplativen Zentrum platziert. Das Wheel Assessment vermittelt sofort, dass der Harmonismus die Realität anders sieht als jeder Rahmen, dem die Person zuvor begegnet ist.


Die doppelte Lesart: Funktion und Entwicklung

Die Bewertung ist nicht nur funktional (wie funktioniert Ihre Gesundheit?), sondern auch entwicklungsbezogen (wie ausgereift und differenziert ist Ihre Beziehung zur Gesundheit?). Eine Person, die acht Stunden schläft, aber noch nie ihre Schlafarchitektur untersucht, ihren zirkadianen Rhythmus verfolgt oder die Beziehung zwischen Schlaf und der Erhaltung der „Jing“ verstanden hat, befindet sich auf einer anderen Entwicklungsstufe als eine Person, die ein souveränes Schlafprotokoll entwickelt hat. Beide mögen ihre Gesundheit auf einer funktionalen Skala ähnlich bewerten; die Entwicklungsdimension offenbart den Unterschied.

Jede Säule wird zu einer diagnostischen Oberfläche, die sowohl zeigt, wo sich die Person befindet, als auch, wie tief sie sich mit dieser Lebensdimension auseinandergesetzt hat. Die Entsprechungen zwischen den Säulen des Rades und den Entwicklungslinien sind strukturell, nicht erzwungen:

Die Entwicklungsdimension der Säule „die Gesundheit“ (Gesundheit) entspricht der kinästhetischen und somatischen Entwicklungslinie – nicht nur „Bist du gesund?“, sondern „Wie ausgeprägt ist dein Verständnis für deinen eigenen Körper?“ Die Säule „die Präsenz“ (Körperliche und emotionale Gesundheit) entspricht direkt der spirituellen Linie. „das Lernen“ (Geistige Gesundheit) entspricht der kognitiven Linie. „die Beziehungen“ (Soziale Gesundheit) entspricht den zwischenmenschlichen und moralischen Linien. „der Dienst“ (Moralische und berufliche Gesundheit) entspricht der moralischen und beruflichen Reife. „die Materie“ (Wirtschaftliche und materielle Gesundheit) entspricht der wirtschaftlichen und materiellen Intelligenz. „die Natur“ (Ökologische Gesundheit) entspricht dem ökologischen Bewusstsein. „die Erholung“ (Ästhetische und spielerische Gesundheit) entspricht den ästhetischen und spielerischen Dimensionen der Entwicklung.

Das bedeutet, dass das Rad selbst die Entwicklungsbeurteilung ist – wenn man es mit ausreichender Tiefe liest. Ken Wilbers wesentlicher Beitrag besteht darin, dass sich Menschen in verschiedenen Fähigkeiten ungleichmäßig entwickeln. Jemand kann kognitiv hochentwickelt und emotional unreif, moralisch entwickelt und spirituell unbewegt, körperlich meisterhaft und in Beziehungen blind sein. Das Rad macht diese Ungleichmäßigkeit sichtbar: Eine Person mit tiefem Engagement im Bereich Gesundheit, aber geringer Reife im Bereich Beziehungen ist sofort als eine bestimmte Entwicklungskonfiguration erkennbar.



Entwicklungshöhe als Metamuster

Die allgemeine Entwicklungshöhe – die Art von Komplexität, die von Clare Graves (Spiral Dynamics), Susanne Cook-Greuter (Ego-Entwicklungsstufen) und Robert Kegan (Subjekt-Objekt-Theorie) bewertet wird – – zeigt sich als Metamuster über alle sieben Säulen hinweg. Entwicklung ist die fortschreitende Fähigkeit, das, was zuvor Subjekt war, als Objekt zu betrachten – sich von der Identifikation zu lösen und größere Muster zu erkennen. Der Harmonismus wendet dies auf das Rad selbst an: Eine Person, die in das Rad eingebettet ist, sieht es nicht als Architektur; eine Person, die sich ausreichend entwickelt hat, kann das Rad als Werkzeug zur Selbststeuerung nutzen. Wie jemand mit dem Rad als Ganzes umgeht – ob er die Verbindungen zwischen den Säulen sieht, ob er die fraktale Architektur versteht, ob er Paradoxien und Komplexität aushalten kann – offenbart seine allgemeine Höhe.



Dharmische Orientierung

Die tiefste Ebene der Rad-Bewertung ist mit der Säule „Präsenz“ verbunden: Wie steht die Person zu Sinn, Zweck und Ausrichtung? Fühlt sie sich auf etwas Größeres als persönliche Vorlieben ausgerichtet? Erlebt sie ihr Leben als kohärent oder fragmentiert, zielgerichtet oder orientierungslos? Hier geht es nicht um Religiosität oder spirituelle Identität – es ist die phänomenologische Frage, ob sich das Leben im Einklang mit dem „Logos“ (dem großen Ganzen) anfühlt oder nicht. Diese Dimension lässt sich nicht vollständig durch einen Fragebogen erfassen – sie vertieft sich, je länger der Begleiter Sie kennt, und offenbart sich durch die Qualität des Engagements der Person im Laufe der Zeit.






Ebene II – Das Enneagramm-Profil

Was es abbildet: Ich-Struktur, Wachstumsgrenze, instinktive Orientierung, Entwicklungsstand.

Der psychologische Kern des „Harmonic Profile“. Das Enneagramm – insbesondere das Riso-Hudson-Modell – bietet die tiefgründigste und strukturell strengste Darstellung der menschlichen Persönlichkeit, die es gibt. Es ist aus drei Gründen unverzichtbar.

Erstens kartiert es den Typ – die charakteristische Ich-Struktur, durch die eine Person ihre Erfahrungen ordnet. Neun grundlegende Muster von Aufmerksamkeit, Motivation und Abwehr. Ein Typ 5 zieht sich in mentale Modelle zurück und spart Energie. Ein Typ 8 drängt mit Kraft voran und lehnt Verletzlichkeit ab. Ein Typ 2 gibt, um zu empfangen. Jeder Typ hat eine charakteristische Art, in die die Präsenz zu versinken, und einen charakteristischen Weg zurück.

Zweitens bildet es die Entwicklung innerhalb des Typs ab – die neun Entwicklungsstufen, die von tiefer Gesundheit bis hin zu schwerer Pathologie reichen. Das ist es, was Riso-Hudson von der populären Enneagramm-Kultur unterscheidet: Derselbe strukturelle Typ drückt sich auf verschiedenen Gesundheitsstufen radikal unterschiedlich aus. Ein gesunder Typ 5 ist ein visionärer Pionier; ein durchschnittlicher Typ 5 ist ein distanzierter Beobachter; ein ungesunder Typ 5 ist ein paranoider Einsiedler. „The Companion“ benötigt diese vertikale Dimension, um seine Anleitung zu kalibrieren.

Drittens bildet es instinktive Varianten ab – Selbsterhaltung (SP), Sexualität/Eins-zu-Eins (SX) oder Soziales (SO). Dies bestimmt, worauf die Fixierung des Egos ihre Energie konzentriert: körperliche Sicherheit und praktische Kompetenz (SP), intensive Verbindung und Anziehung (SX) oder Gruppenzugehörigkeit und soziale Rolle (SO). Die instinktive Variante prägt zutiefst, wie eine Person mit dem Rad umgeht – ein SP-Typ wird natürlich Gesundheit und Materie priorisieren; ein SX-Typ wird sich zu Beziehungen und Präsenz hingezogen fühlen; ein SO-Typ wird sich auf Dienst und Gemeinschaft einlassen.

Der Flügel (der benachbarte Typ, der den dominanten Typ prägt) fügt weitere Nuancen hinzu. Zusammen – Typ, Flügel, instinktive Variante und Entwicklungsstufe – liefert das Enneagramm-Profil dem Begleiter eine präzise psychologische Landkarte, anhand derer er verstehen kann, wie der Verstand der Person funktioniert, worauf sie sich fixiert, wo ihre blinden Flecken liegen und wo Befreiung möglich wird.

Ergänzende psychologische Rahmenkonzepte – die Big Five und die jungianischen kognitiven Funktionen – liefern zusätzliche Daten, die die Enneagramm-Deutung bereichern, anstatt mit ihr zu konkurrieren. The Companion kann diese Perspektiven nutzen, wo sie für mehr Präzision sorgen, doch das Enneagramm bleibt der psychologische Schwerpunkt.





Ebene III – Das Konstitutionelle Profil

Was es abbildet: den Körper, den du erhalten hast – seine elementare Konstitution, energetische Architektur und Vitalitätsreserven.

Diese Ebene stützt sich auf eine duale Elementarkartografie – indisch/griechisch (Substanz) und chinesisch (Dynamik) –, wobei jede innerhalb ihrer eigenen Logik gewürdigt wird, ergänzt durch einen somatisch-empirischen Anker. Der Harmonismus verschmilzt diese Systeme nicht zu einem einzigen Elementarrahmen. Sie abbilden verschiedene Aspekte desselben Lebensraums, und ihre Integrität muss gewahrt bleiben.


Die duale Elementarkartografie

Die indische und die griechische Tradition teilen im Wesentlichen dasselbe Elementarsystem – fünf Elemente in derselben Konfiguration: Erde (Prithvi), Wasser (Apas), Feuer (Agni), Luft (Vayu) und Äther/Akasha (Raum, der Behälter und das Medium der anderen vier). Das indische System ist das ältere (die pancha-mahabhuta tauchen in den vedischen Texten auf, die den Vorsokratikern um Jahrhunderte vorausgehen), und es gibt eine echte wissenschaftliche Debatte darüber, ob die griechische Naturphilosophie dieses Rahmenwerk über persische Vermittler übernommen oder unabhängig davon entwickelt hat. So oder so ist die Übereinstimmung zu präzise, um ein Zufall zu sein – dieselben fünf Elemente, dieselben Achsen der Eigenschaften heiß/kalt und feucht/trocken, derselbe Übergang von dicht (Erde) zu feinstofflich (Äther). Das griechische Vier-Elemente-Modell ist das indische Fünf-Elemente-Modell, bei dem der Äther impliziert, aber nicht namentlich genannt wird. Diese gemeinsame Elementontologie liegt dem Tridosha-System zugrunde: Vata (Äther + Luft), Pitta (Feuer + Wasser), Kapha (Wasser + Erde). Die Harmonic Profile behandelt das indische und das griechische System als eine einzige Kartografie der elementaren Substanz – woraus die Dinge konstitutionell bestehen.

Die chinesische Tradition arbeitet mit fünf Phasen – Holz (木), Feuer (火), Erde (土), Metall (金), Wasser (水) –, doch diese unterscheiden sich grundlegend von den indisch-griechischen Elementen. Wu Xing sind keine Substanzen, sondern Phasen der Transformation. Sie beschreiben elementare Dynamiken – wie Energie sich bewegt, transformiert, erzeugt und kontrolliert. Die Zyklen sind der Kern: generativ (Holz nährt Feuer, Feuer erzeugt Erde, Erde bringt Metall hervor, Metall sammelt Wasser, Wasser nährt Holz) und kontrollierend (Holz spaltet Erde, Erde dämmt Wasser ein, Wasser löscht Feuer, Feuer schmilzt Metall, Metall zerschlägt Holz). Das chinesische System ersetzt Luft durch Holz und Metall, lässt Äther weg und bildet eher die Dynamik von Organen, Emotionen und Jahreszeiten ab als konstitutionelle Eigenschaften.

Die beiden Kartografien ergänzen sich, sie stehen nicht im Wettbewerb zueinander. Das indisch-griechische System beantwortet: Woraus besteht diese Person konstitutionell? Das chinesische System beantwortet: Wie wandelt sich Energie durch diese Person? Eine vollständige konstitutionelle Deutung erfordert beides – Substanz und Dynamik, Struktur und Prozess. Sie konvergieren aus unterschiedlichen Blickwinkeln auf dieselbe konstitutionelle Realität: Eine Person, die im Ayurveda Pitta-Vata ist (Feuer + Luft dominieren), wird im Wu Xing typischerweise als Holz/Feuer erscheinen (aufsteigend, expansiv, scharf). Die Konvergenz wird jedoch durch parallele Beurteilung entdeckt, nicht durch die Verschmelzung der Systeme zu einem einzigen.



Dynamische Kartografie – Daoistische Beurteilung (chinesisch)

Yin/Yang-Dominanz – die grundlegende Polarität. Entspricht realen physiologischen Mustern: Sympathikus/Parasympathikus-Gleichgewicht, anabole/katabole Tendenz, Hitze-/Kältekonstitution. Eine Yin-dominante Konstitution ist kalt, spart Energie, neigt zu Introversion und Konsolidierung. Eine Yang-dominante Konstitution neigt zu Hitze, verbraucht Energie, tendiert zu Aktion und Expansion.

Wu-Xing-Konstitutionstyp – das dominierende Element der Person innerhalb des chinesischen Fünf-Phasen-Systems, einschließlich der Dynamik des generativen und kontrollierenden Zyklus, die ihr Konstitutionsmuster prägt. Eine Holz-dominante Person strebt nach oben, ist strategisch und neigt zu Frustration. Eine metalldominante Person schätzt Präzision, Struktur und Loslassen – und neigt zu Trauer. „The Companion“ betrachtet das Element nicht als Persönlichkeitsetikett, sondern als Blickwinkel auf die Anfälligkeiten des Organsystems, emotionale Tendenzen und saisonale Muster.

Profil der Jing-Reserve – die Beurteilung der ursprünglichen Vitalität. Pränatale Indikatoren (Familienkonstitution, Geburtsrangfolge, bekannte Faktoren zur Gesundheit der Eltern und zur Qualität der Empfängnis), aktueller postnataler Zustand (Haarqualität, Zahngesundheit, Indikatoren zur Knochendichte, Libido, hormonelle Marker, Erholungsgeschwindigkeit, Energiemuster) und Erschöpfungsmuster (Symptome der Nebennieren, chronische Müdigkeit, Schwäche im unteren Rückenbereich, Anzeichen vorzeitiger Alterung). Die Jing-Bewertung ermittelt die Kapazität der Person – wie viel sie bewältigen kann, wie schnell sie voranschreiten sollte und ob sie vor intensiver Praxis eine Aufbauphase benötigt.



Substanzkartografie – Ayurvedische Bewertung (indisch/griechisch)

Prakriti (Geburtskonstitution) – das dominante Dosha oder die Dosha-Kombination, die bei der Empfängnis festgelegt wurde. Vata (Äther + Luft: leicht, beweglich, kreativ, ängstlich), Pitta (Feuer + Wasser: scharf, getrieben, entzündlich, präzise), Kapha (Wasser + Erde: stabil, nährend, langsam, widerstandsfähig gegenüber Veränderungen). Prakriti ändert sich im Laufe des Lebens nicht – sie ist die angeborene Konstitution.

Vikriti (aktuelles Ungleichgewicht) – das Dosha-Muster in seiner gegenwärtigen Ausprägung. Vikriti weicht unter dem Einfluss von Ernährung, Lebensstil, Jahreszeit, Stress und angesammeltem Ungleichgewicht von Prakriti ab. Die Diskrepanz zwischen Prakriti und Vikriti ist an sich schon diagnostisch: Sie zeigt, wo die Person von ihrem konstitutionellen Zentrum abgewichen ist.



Somatisch-empirischer Anker

Beobachtbare Marker, die die traditionellen Bewertungen in konkreten Beobachtungen verankern: Körpertyp, Temperaturtendenz, Verdauungsmuster, Schlafarchitektur, Energierhythmus über den Tag hinweg, hormonelle Gesundheitsindikatoren. Wo objektive Daten verfügbar sind (Blutwerte, HRV, Stoffwechseltypisierung), bezieht der Companion diese ein. Dies ist der empirische Anker, der das konstitutionelle Profil authentisch hält.

The Companion Er liest quer über beide Kartografien und den empirischen Anker hinweg und sucht nach Konvergenz und Divergenz. Wo die substanzielle Lesart (ayurvedische Prakriti/Vikriti), die dynamische Lesart (Wu-Xing-Konstitution, Yin/Yang-Polarität) und die somatisch-empirischen Marker zusammenlaufen, ist die Zuverlässigkeit hoch. Wo sie divergieren, gibt es etwas wirklich Interessantes zu untersuchen – ein Erschöpfungsmuster, eine kompensatorische Anpassung oder eine konstitutionelle Nuance, die nur die Perspektive einer einzigen Tradition erkennen kann.







Erkenntnistheoretische Grenzen


Integrierte Rahmenwerke

Der „Harmonic Profile“ verarbeitet die folgenden Rahmenwerke, die jeweils durch die Grundprinzipien des Harmonismus neu interpretiert wurden:

Primäre Persönlichkeitstypologie: Enneagramm (Riso-Hudson-Modell mit Entwicklungsstufen) – das Persönlichkeitsmodell mit der größten spirituellen Tiefe, das die Fixierungsstruktur des Egos, die Richtung der Integration und den Weg vom Zwang zum Wesen abbildet. Das Enneagramm ist nicht bloß phänomenologisch – es ist eine Kartografie der Verflechtung der Seele mit der Persönlichkeit und steht am ehesten im Einklang mit der inneren Ontologie des Harmonismus.

Empirisch validiert: Epigenetische Forschung zu transgenerationaler Vererbung, Somatotypisierung, HRV- und autonomen Gleichgewichtsmetriken, Big Five Persönlichkeitsmerkmale (40–60 % Heritabilität, starke interkulturelle Replikation – nützlich als ergänzende Verhaltensdaten, wenn auch psychometrisch flach im Vergleich zur strukturellen Tiefe des Enneagramms).

Phänomenologisch robust: Jung’sche kognitive Funktionen, Entwicklungspsychologie (Graves, Cook-Greuter, Kegan).

Klinisch über Jahrtausende etabliert: Tridosha Konstitutionstypisierung (aufkommende genomische Korrelationen via Ayugenomics), Wu Xing Konstitutionsbeurteilung (Traditionelle Chinesische Medizin), Jing-Reservat Indikatoren, Yin/Yang-Polaritätsbeurteilung.

Philosophisch fundiert: Logos – Dharma Ontologie, der Harmonische Realismus, Wilbers AQAL-Linien/Ebenen/Zustände/Typen, Aurobindos Swabhava (angeborene Natur der Seele), Hillmans Daimon (der Keim der individuellen Berufung).






Wie der Begleiter das „Harmonic Profile“ nutzt

Das „Harmonic Profile“ ist kein statisches Dokument – es ist das sich entwickelnde Verständnis des Begleiters über den Einzelnen.

Die erste Beurteilung ergibt eine funktionale Karte: Radposition und Entwicklungsreife über alle Säulen hinweg (wo sie stehen und wie tief sie sich engagieren), Enneagramm-Profil (wie ihr Verstand funktioniert) und konstitutionelles Muster (in welchem Körper sie leben). Daraus leitet der Begleiter seine erste Anleitung ab: welche Säule zuerst anzusprechen ist, welches Register zu verwenden ist, welches Tempo einzustellen ist, welche Ressourcen aus dem Fundus zu verschreiben sind.

Im Laufe der Zeit vertieft sich das Profil. „The Companion“ beobachtet, wie die Person auf die Anleitung reagiert, wo sie Widerstand leistet, wo sie an Fahrt gewinnt, welche Muster sich wiederholen. Die konstitutionellen und Enneagramm-Ebenen bleiben relativ stabil (diese sind strukturell, nicht situativ). Die Radposition verschiebt sich, während die Person wächst. Die Entwicklungshöhe – die sich als Metamuster über alle sieben Säulen hinweg abzeichnet – offenbart sich allmählich durch die Qualität des Engagements der Person.

Der eigentliche Zweck des „Harmonic Profile“ ist nicht die Klassifizierung, sondern die Navigation. Es existiert, damit der Begleiter mit zunehmender Präzision sagen kann: Angesichts dessen, wer du bist, wo du stehst und was das Rad offenbart, ist dies der nächste Schritt, der deiner Ausrichtung auf „Dharma“ dient.



Siehe auch: Der Begleiter, das Rad der Harmonie, Der Geist des Berges, Der Mensch, Enneagramm, Der Weg der Harmonie, Über den Gründer
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